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Das Leibeſſen. 


(b e ſſch lu b.) 


Endlich ging der Fremde und Bruno ſchlich nach ſei⸗ 
ner Frauen Cabinet, um ſich Beruhigung zu vrrſchaf⸗ 
fen, ihr Hanna's Unfall mitzutheilen und ſelbige zu bit 


ten, daß fie der Köchin Stelle am Hausaltar vertreten 
möge, denn er hatte dort bereits den neuen Topf, aus 


dem das linke Kalbsohr hervor ſah, am Feuer erblickt: 
der ſchaͤumte wie die See im Sturme. Der naͤchſte 
Weg aus der Küche in Tina's Gemach, führte durch 
den Alkofen; Bruno ſah, mittelſt des Glasfenſters, ſei⸗ 


ne Tina mit der Durchſicht eines Blattes beſchaͤftigt. 


Da der Faltenwurf ihres bauſchenden Tuches das Letz⸗ 
tere deckte, fo ließ ſich nicht unterſcheiden, ob Schreib: 
ſel oder Druckwerk fie beſchaͤftigte, doch ihre Andacht, 
ihr Lächeln, die Wonneluſt, welche das holde Geſicht⸗ 
chen verklaͤrte, gab von der erfreulichen Bedeutenheit 
des Stoffes Zeugniß. Doch plotzlich verdunkelte ſich 
dieſes Antlitz — der Inhalt verfegte der Leſerin gleich⸗ 
ſam einen elektriſchen Schlag und bald nachdem ſich ſol⸗ 
che von dem Schrecken erholt hatte, einen zweiten, noch 


heftigern, denn Tina warf das Blatt erbittert auf den 


I 


Tiſch und eilte hinaus — in die Küche, 


est ſchlüpfte Bruno durch die Glasthuͤr; er erblick⸗ 
te das neueſte Blatt det dortigen Zeitſchrift, welches, 


Schaam geſtuͤrzt. — 


mit einer Geſchichte begann, die ſein Weibchen ſo wech⸗ 
ſelhaft bewegt zu haben ſchien — er las — »Benne 
und Lina« oder »das Gluͤck der jungen Liebe« und 
verſchlang den Text. Es leuchtete ihm, ſchon auf der 
erſten Seite, ein, daß die Erzaͤhlung der Spiegel ſeines 
eigenen Gluͤckes und demnach, hoͤchſt wahrſcheinlich, ein 
Probeſtuͤck der poetiſchen Gattin und die Frucht ihrer 
neueſten Erfahrungen ſey. Sie hatte ſich beſcheiden in 
den Schatten geſtellt, den Benno dagegen mit Farben 
des Morgenroths verherrlicht. Doch, was die Verfaſ⸗ 
ſerin vorhin verduͤſterte, lockte jetzt dem Leſer ein Laͤ⸗ 
cheln — was fie dann völlig aus der Faſſung brachte, 
ihm ein lautes Gelaͤchter ab. Zwei heilloſe Druckfeh⸗ 
ler — und einer reicht ja hin, um die edelſte Pracht⸗ 
ſtelle zu ſchimpfiren — hatten ſich, kurz nach einander, 
eingeſchlichen und Florentinen, welche dem Geliebten mit 
dieſem erſten, proſaiſchen Bluͤthenſtrauß anbinden und 
bei ihm damit im Preiſe ſteigen wollte, in Gram und 
Sie kuͤßte hier auf der erſten 
Zeile zweiter Spalte, die Thruͤnen von des Freundes 
ſchoͤn gebraͤunter Wanze — ſie trat dann weiter un⸗ 
ten, nach mancher ſuͤßen Wechſelrede, an ſeinem Arm 
aus dem Salon, ſie wandelte mit dem Erkorenen, beim 
Lied der Nachtigall, im Rempel der heiligen Natur 


und ſang wie jene. 


Nachdem ſich Bruno ſatt gelacht, verdroß auch ihn 
des Setzers Ungeſchick und die Blindheit des Verbeſſe⸗ 
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ters. Es lag indeß, zu feinem Troſt, am Tage, daß 

jener fremde Herr der artige und arglofe Herausgeber 
der Zeitſchrift geweſen, daß Tinchen ihm, wie billig, in 
der Freude Über die gefällige Aufnahme des Verſuches, 
manch ſchoͤnes Wort geſagt, dieſer die neue, zu ſeinem 
Vergnügen gratis fabrizirende Mitarbeitelin ermuntert 
und geprieſen habe und alles in der Ordnung ſey. 


Jetzt rief denfelben ein vornehmer Zufpruch nach dem 
Beſuchzimmer und als dieſer abging, ſchlug die Mit⸗ 
tagſtunde. 


Florentine erfuhr während dem, wie ſchon öfter, daß 
das Unheil gewohnlich zu Paaren komme. Kaum hat: 
te die Gebeugte jenen greulichen, entweihenden Druck⸗ 
fehlern den Ruͤcken gekehrt, als fie ihre Hanna, mit 
Entſetzen, in den Armen des Scheintodes, den Kalbs⸗ 
kopf, verlaſſen und verſaͤumt, an der Flamme fand, 
welche bereits das erwähnte, hervorragende Langohr deſ⸗ 
ſelben theils verbrannt, theils gebraten hatte. Es fiel 
ein Thraͤnchen auf den kochenden Dulder; fo rathlos 
war die Arme nie geweſen, 
fi, Es ſagte — 


\ 
Haͤtteſt Du doch lieber, als Jungftau, Dein Naͤs⸗ 


chen in den Koch- als in den Blumentopf geſteckt, Dich, 
ſtatt der Reim⸗Jagd, um das Hausweſen befümmert, 
das Gute nicht, verſchmaͤhend und unbeſonnen, uͤber dem 
Schoͤnen verabſaͤumt! 


Vergebens ward die Hanna jetzt geruͤttelt und mit 
den weichſten Schmeicheltoͤnen, um Rath und That be⸗ 
ſchworen; der Alp der Starrſucht feſſelte deren Wiſſen 
und Verſtand nach wie vor. Dann griff ſie, angſthaft 
z dem Kochbuche, fie las und las, um ihren Bruno 
mit der degehrten Heroide zu erfreun und braute, querl⸗ 
te, wuͤrzte und zuckerte, fachte das Feuer an, ſchuͤtzte 
den koͤſtlichen Fuͤnftelſaft vor dem Anbrennen und er⸗ 
ſchoͤpfte die Sorgfalt und die Thaͤtigkeit. Jetzt ſtand 
ihr Meiſterwerk, im Schmucke des pruͤchtigen Suppen⸗ 
napfs, auf dem Tiſche. 


Das Ehepaar trat, gleichzeitig, durch zwei verſchiede⸗ 


ne Ihren in das Speiſezimmer. Tina blickte, trub⸗ 


ſelig und zagend, an dem Naͤschen herab, ihr Bruno 
aber zitterte unterweilen, von dem Krampfe des Zwerg⸗ 
fells erſchuͤttett, das die beiden Druckfehler kitzelten, und 
dazwiſchen auch von Wehmuth bedraͤngt, welche Tin⸗ 
cheus Ausſehn und Mißſchick uͤber den Zaͤrtlichen brachte. 


Du wirft furlieb nehmen muͤſſen! fagte fie, die Kraft⸗ 
Suppe vorlegend: das und das paſſirte der Hanne und 
ich bin, teider! als Köchin, noch ganz ungehbt. Bru⸗ 
ma tröftete und ſeufzte, denn der Duft der Heroide er⸗ 


innerte ihn an einen ſchweren Fall mit dem Pferde und 


denn ihr Gewiſſen ſtrafte 


an die Umſchlaͤge, mit denen er damals bedeckt ward} 


da ſie genau wie dieſe rochen. Bei dem Genuſſe aber 
kam er ſich ganzlich wie jener feuerfeſte Pech⸗ und 
Schwefel⸗Eſſer vor, denn Tienchen hatte weder den 
Wein noch die Specereien geſpart, auch die Zuthat 
neuer Würze für dienlich erachtet, ſich aber, bei ihrer 
Unkenntniß, vergriffen, dem Pfefferkaſten zugeſprochen 
und in der Unſchuld einen wahren Hoͤllenbrand geſotten. 


Bruno's Augen fielen jetzt in den Spiegel und ſein 
Gelächter brach hervor, denn er gemahnte ſich wie ein 
vergifteter Rattenkoͤnig und ſchob, ſein Tinchen nicht 
zu kranken, die Schuld des Ausbnuchs auf den naͤtri⸗ 
ſchen Kammerherren, der eben von ihm ging und tau⸗ 
find Poſſen getrieben hobe. Die Suppe iſt koͤſtlich, 
ſetzte er hinzu: aber zu ſaͤttigend, da mir der Genuß 
des erbetenen Freundes bevorſteht — Du waͤrmſt fie 
wohl, gefaͤlligſt, zum Abende? 


Da entfernte der Bediente den Napf, er brachte den 
begebrten Freund, er feste ihn vor des Rathes Platz 
und dieſer biß jetzt, von neuem, auf Zung und Lippe, 
denn das Ausſehn des einoͤhrigen Kalbskopfes war ſchnur⸗ 
rig und die Vergleichungsluſt kam uͤber den Hausherrn. 
Zur Halbſchied von dem Qualm geſchwaͤrzt, glich er 
dem Pulvermuͤller, welchem fein Gewerbe jüngft den 
Backen verſengt hatte und erinnerte, als ein verwilder⸗ 
ter Nempel der Natur, an die ſchoͤn gebraͤunte Wan! 
ze in Tinchens »Gluͤck der jungen Liebe. 8 


Die gnaͤdige Mama! rief der Bedkente jetzt in's 
Zimmer. Tinchens Mutter, die Frau Präfidentin, folg⸗ 
te dem Verkuͤndiger auf dem Fuße. Auch fie war eine 
Schäͤtzerin dieſes beſcheidenen, ihrem Gatten verhaßten 
Gerichtes. Sie hatte, während des Morgenbeſuches, von 
der Wahl des Schwiegerſohnes gehoͤrt und bat ſich deshalb, 
fo. eben, uͤberraſchend zu Gaſte — weniger jedoch des 
Kalbskopfes wegen, als um an dieſem neuen Hausaltare 
ein Blümchen der Mutterwonne zu pfluͤcken, das hier in 
prangender Bluͤthe ſtaud. 


Florentine ſprang vom Stuhte auf und küßte derſelben, 
ſtammelnd und beſtuͤrzt, die Hand. Bruno ſchob den 
nächften Lehnſeſſel zum Tiſche; er rief nach einem Gedeck 
und entſchuldigte den Zuſtand des Imbiſſes mit Hanna's 
Starrſucht und dem Beſuch einer Freundin, die eden erſt 
gegangen ſey. Und dennoch, fuhr er fort: hat mir die ge⸗ 
niale, kunſtfertige Tina ein Suͤppchen gekocht, das ich fo 
würzig, kraͤftig, von ſolchem haut goüt ſtrotzend, felbſt 
bei dem Miniſter nie gegeſſen habe, der doch ein feiner 
Schmecker iſt. 


Die Frau Mutter horchte mit Erſtaunen auf, denn zu 
dieſer Leiſtung mußte dem Toͤchterchen Licht und Rath von 


Oben gekommen ſeyn; fie ſagte dann freundſelig — Dae 


bor ih gern und bitte um eine arte Portion. Der 
Napf iſt faſt noch voll, ich ſah ihn draußen. 


Jetzt fiel der armen Hausfrau das Herz nun vollends 
vor die Fuͤße, ſie warf dem Gatten, welcher, in der edel: 
ſten Abſicht, Uebel aͤrger gemacht hatte, den erſten unhol⸗ 
den Blick zu und ſchwankte hinaus, um die Hexenbruͤhe 
in das Spühlfaß zu gießen. Auch Brund verzagte jetzt, 
denn wehe dem Mund und dem Schlunde der Frau Prä- 
ſidentin, wenn fie von der uͤberpfefferten Frucht der Er⸗ 
kenntniß genießen mußte. Und die Mama ſetzte ſich eben, 


mit dem ſichtlichen Apetite der Erwartung zurecht und gloſ⸗ 


firte über den braͤunlichen Kalbskopf, deſſen Glotzaugen 
ſie myſtiſch anſtarrten und die Frau Tochter zu verklagen 
ſchienen. 


Lob ſey der Weiberliſt! denn Florentinchen kehrte jetzt 


zurück und ſagte, eifernd zu dem Gatten — Aber dein 
Muffel iſt doch ein abſcheulicher Hund! Wie ich hinaus 


komme, ſteht der Gefraͤßige auf dem Tiſche — er ſteht 
vor dem Suppennapf, er leppert nach Herzensluſt und 
weiſt mir obendrein die Zähne, 


Gebe Gott, daß das eine Nothluͤge ſey! dachte Bruno: 
denn außerdem krepirt mein treuer Pudel vor dem Abend 
noch. Er ſtirbt am Brande! Darauf aber half er den⸗ 
ſelben vermaledeyen und fuhr empor, um ihn vorgeblich 
halbtodt zu ſchlagen, aber die Frau Mutter gab gute Wor⸗ 
te, meinend, das liebe Thier zeige Geſchmack und moͤge 
wohl an fette Biſſen gewoͤhnt ſeyn. Dann brach ſie auf 
um dem Mitgenuſſe des abſtoßenden Leibeſſens zu entge⸗ 
hen; Bruno geleitete ſie an den Wagen. 


Als er zuruͤck kam, hatte ſich Tina in die Ecke des Di⸗ 
vans geſchmiegt und das Tuch verbarg ihr holdſeliges Ant⸗ 
fie. Der Gatte entzog ihr den Schleyer, er nahm ſie laͤ⸗ 
heind an die Bruſt und auch die Trübfelige laͤchelte jetzt 
durch ihre Thraͤnen. 


Das erſte Stuͤrmchen! ſagte Bruno: es iſt voruͤber und 
kuͤnftig ziehſt Du das Nuͤtzliche dem Angenehmen vor. 


Ja, immerdar! lispelte Florentine: o, wie ſchaͤme ich 
mich! Du biſt die Güte ſelbſt! Ein Lamm — Ein 
Engel biſt Du, mein Geliebter! 


Haupt Memente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Oeſtreich. 

Ihre Majeftäten, der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche am dritten dieſes zu Graͤtz eintrafen, verließen 
am 4. die Hauptſtadt wieder und ſetzten Ihre Reiſe 
nach Laybach fort. Abends um 7 Uhr kamen Se. Ma: 


jeftät, der Kaiſer von Rußland, daſelbſt an und ſtie⸗ 


gen in der Burg ab, wo allerhoͤchſt dieſelben von dem 
Herrn Gouverneur, Grafen von Aicholt, von Sr. 
Durchlaucht, dem Prinzen von Hohenzollern, und dem 
Den: Landeshauptmanne ehrfurchtsvoll empfangen 
wurden. N z 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich ſind den 
6. Jau. in Lapbach eingetroffen und in der Burg, der 
gewoͤhnlichen Wohnung des Gouverneurs, abgeſtiegen. 
Trotz des ungünſtigen Wetters war die ganze Straße 
weit auſſer den Linien mit einer Menge Menſchen an⸗ 
gefuͤllt, welche ihre Majeſtaͤten mit einem lauten Vi⸗ 
vat bewillkommten. 3 wer 

Vom zten bis zum zten dieſes find 22 Hof⸗Galla⸗ 
Wagen, 120 Hof Pferde und So Perſonen, größten- 
theils Dienerſchaft des Ober-Hof⸗Stallmeiſter⸗Amts, 
daſelbſt angekommen. 

Sr. Maj der Kaiſer Alexander, find d. 7. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in Laybach angelangt und in dem Bis 
ſchofshofe abgeſtiegen. Er hatte ſich, ſo wie unſer 
Kaiſer, allen Empfang verbeten; es fand demnach 
kein Ausruͤcken des Militairs ſtatt. 5 

Den 8. traf der Koͤnig von Neapel ein. Unſer Kai⸗ 
fer war ihm bis Ober⸗Laybach entgegen gefahren. 

Die Hoͤfe von Turin, Florenz, Rom, Modena u. 
Lucca ſollen eingeladen worden ſeyn, Miniſter nach 
Laybach zu ſenden. Im Falle des Vorruͤckens der 
Truppen gegen Neapel werden, wie man ſagt, die 
Monarchen ihren Aufenthalt in Italien verlaͤngern 
und der Armee gegen Suͤden nachfolgen. 

Der zu Trieſt verſtorbene, geweſene franz. Polizey⸗ 
Miniſter Fouché fol 2 Millionen Franken hinter⸗ 
laſſen haben. 

Die Stadt Zamoyſc iſt von der pohlniſchen Regie⸗ 
rung ihrem bisherigen Beſitzer abgekauft worden, 
und ſoll zu einer ung umgeſchaffen werden. 


Frankreich. 
Den 18. Jan. hat das Aſſiſſen⸗Gericht das Urthen 
über diejenigen Perſonen geſprochen, die beſchuldigt 
waren, Theil an Unruhen genommen zu haben, wel 
im Junins des vorigen Jahres, bey Gelegenheit der 
Berathſchlagungen der Kammer der Deputirten uͤber 
das neue Wahlgeſetz, vorfielen. Alle Beſchuldigte ſind 


freygeſprochen, auſſer den beiden Angeklagten, er 


jolle und Adam, welche, als Theilnehmer einer Zuſam⸗ 


menrottung von mehr als 20 bewaffneten Perſonen, 
ſich den obrigkeitlichen Befehlen widerſetzten. Erſterer 


iſt auf 10 Jahre und Letzterer auf 5 Jahre unter die 
Aufſicht der Polizey geſtellt und beyde find zu den Pro⸗ 
eßkoſten verurtheilt, welche ſich auf mehr als 74000 
Franken belaufen. . \ 
Die Anzahl der Engländer in Frankreich ift fo groß 
daß die Stadt Tours allein deren viertauſend in ih⸗ 
ren Mauern beſitzt. r 


Itatie n. 


Verſchiedene Garbonari = Logen im Innern haben 
dem Parlamente angezeigt, daß die Soldaten anfan⸗ 
gen, ſeltſame Reden zu fuͤhren. Sie erftären, nicht 
marſchiren zu wollen; behaupten, nur der Koͤnig ha⸗ 
be ihnen zu befehlen, und fie würden deſſen Rückkehr 
von Laybach erwarten, ehe fie ſich zu etwas entſchlöͤſ⸗ 
ſen. Das ſchlimſte ſey, daß die Offiziers ſolche anti⸗ 
tarbonariſche Reden nachſichtlich anhoͤrten. 

Perſonen, welche an der gegenwaͤrtigen Ordnung 
der Dinge keinen Gefallen finden, halten die glücklich 
bewerkſtelligte Abreiſe des Königs für einen entſchei⸗ 
denden Umſtand. Der Monarch iſt bey dem Volke u. 
bey den Soldaten aͤußerſt beliebt; es wird ihm dem⸗ 
naͤchſt, glauben ſie, nur ein Wort koſten, um zu be⸗ 
wuͤrken, daß die Linientruppen, wie die Nationalgar⸗ 
den, den Kampf gegen die Widerherſteller der alten 
Ordnung verweigern. 

General Morelli kommandirt ein Corps von Kern⸗ 
führ welche den Namen: „Die heilige Schaar,“ 

rt. 


Briefe aus Morea ſagen, daß Veli Paſcha, der 
zweyte Sohn des Ali Paſcha, zu Corona mit ſeinen 
Soͤhnen und ihren Weibern hingerichtet worden. Er 
hatte ſich bekanntlich mit ſeinen beiden Bruͤdern, Muk⸗ 

tar und Sali, der Pforte unterworfen, und es iſt da⸗ 
her zu vermuthen, daß dieſen kein beſſeres Schickſal 
werden wird. 


Spanien. 

Die Clubbs haben ſeit acht Tagen wieder einen 
fo beunruhigenden und heftigen Charakter angenom⸗ 
men, daß ſich der politiſche Chef, Marquis Ceralbo 
veranlaßt fah, in der verfloſſenen Nacht in derVerſamm⸗ 
lung, die im Maltheſerkreuze gehalten wird, zu bege⸗ 
ben, und dieſelbe, Kraft des Geſetzes, zu beſchließen. 
Allein die Mitglieder widerſetzten ſich mit offener Ge⸗ 
walt der Obrigkeit; das Geſetz wurde verhöhnt und 

der größte Unfug geuͤbt. Um ähnlichen Scenen vor: 
zubeugen, wurden heute bey Tage die Tribunen aus 
den Verſammlungs-Saͤlen genommen; allein das 
Volk umlagert nichts deſtoweniger dieſe Orte. Die 
ganze Nationalgarde iſt unter den Waffen und man 
fuͤrchtet blutige Auftritte. 


General Riego war den 30. Dec. zu Burgos an⸗ 
gekommen und hielt daſelbſt ſeinen Einzug in einem 
mit Lorbeeren gezierten Wagen; die Beſatzung und die 
Milizen bildeten Spaliere; er wurde nach dem Plaza⸗ 
Mayor geführt, wo er, neben dem Conſtitutions⸗ 
Steine ebend, eine Rede hielt, dee alle Zuhoͤrer auf 
das innigſte ergriff. Im Schaufpielhanfe wurde ihm 
zu Ehren ein großer Ball gegeben. Er begiebt ſich 
nach Sarragoſſa, um von ſeinem Gouvernement Ar⸗ 
ragonien Beſitz zu nehmen. 


Nach den neueſten Nachrichten von der Afrikaniſchen 
Kuͤſte herrſcht jetzt im Kayſerthum von Marokko wegen 
der Oberherrſchaft ein Streit. Der neue Bewerber 
des Throns iſt Muley Ismael, ein Sohn des berühm⸗ 
ten Muley Vezzeid und Neffe des regierenden Kayſers. 
Dem Anſchein nach wird dieſer Kampf nicht von lan⸗ 
ger Dauer ſeyn, indem ſich die Armee bereits fur Mus 
ley Ismael erklaͤrt hat und derſelbe in Fetz als Kaiſer 
proclamirt und gekroͤnt worden iſt. Der alte Kaiſer 
iſt indeß noch nicht entthront; es exiſtiren alſo auf die⸗ 
fe Weiſe zwei Kaiſer, von denen der eine in Marokko, 
der andere in Fetz reſidirt. Die Peſt hatte an der Kuͤ⸗ 
fie der Barbarey gänzlich aufgehört; aber der unruhi⸗ 
ge Zuftand des Landes wird noch eine geraume Zeit 
den Handel mit Marokko verhindern. 

Den 1. Jan. kam die Fregatte Conſtitution von Ve⸗ 
ra⸗Crux und Havannah zu Gadir an. Sie hat 8 
Kauffartheyſchiffe convoyirt und uͤberbringt 3 Millionen 
127857 Piaſter, 15 Kiſten Silberzeug, 205 Suronen 
Cochenille ꝛc. Aus Mexico find 30 Deputirte zu den 
Cortes angekommen, die alle ſehr liberal geſinnt ſind. 


England. 

Das ſchoͤne Porcellan⸗Tafel⸗Service, welches 
der Kaiſer von Oeſterreich dem Herzoge von 
Wellington verehrt hat, beſteht aus 12 Dutzend 
Tellern, 4 Dutzend Schuſſeln, 4 Eis⸗Gefaͤßen und 5 


Vaſen. Eine jede der Schuͤſſeln ruht auf 3 Adlern 
und auf jedem Stuͤcke des Services ſind alle Schlach⸗ 


ten, denen der Herzog beiwohnte, gemalt. Auf jeder 
Seite von den 3 Vaſen befinden ſich die Portraits 
der Kayſer von Oeſterreich und Rußland und 
des Koͤnigs von Preußen, und auf jeder der 2 
andern Vaſen die Bildniſſe des Lord Caſtlereagh 
der Fuͤrſten Metternich und Hardenberg und 
des Grafen Neſſelrode. Das ganze iſt Prachtvoll 
emaillirt und reich vergoldet. 


Es iſt jetzt beſtimmt beſchloſſen, daß Capitain Par⸗ 
ry in dem Schiffe Hecla eine neue Entdeckungsreiſe 
unternehmen wird; aber anſtatt the Griper wird das 
Bombenſchiff the Fury zu dieſer neuen Unternehmun 

ausgeruͤſtet. Die Beſtimmung dieſer Expedition iſt 
noch nicht bekannt gemacht; man vermuthet, daß man 
auf Nachrichten vom Lieutenant Franklyn warte 

welcher jetzt auf einer Entdeckungsreiſe zu Lande von 
Hudſon⸗Bay nach dem Kupfermienen⸗Fluſſe begrif⸗ 
fen iſt. Verſchiedene Köpfe des Biſam⸗Ochſen, des 
See⸗Pferdes und des See⸗Einhorns, von welchem letz⸗ 
tern ein Horn 5 Fuß lang hervorragt, hat die Koͤnigl. 
Anatomie vom Capitain Parry erhalten. Hänte von 
weißen Baͤren, Biſam⸗Ochſen, See⸗Pferde und Hun⸗ 


de hat man nach dem Naturalien-Cabinette in Edin⸗ 


burg geſandt. Die Prämie von 5000 Pf. Sterl. iſt 
folgendermaßen vertheilt: Capitain Parry 1000 Pf. 


Sterl., Lieutnant Liddon vom Schiffe the Griper 
», drey andere Lieutenants und die beyden Schiffs⸗ 
apitains jeder 200, die erſten See⸗Cadetten jeder 50, 

die untergeordneten derſelben jeder 30 und jeder Ma⸗ 

troſe 20 Pf. Sterl. ’ 


Verlobungs- Anzeige. 

Unſere am 12. Januar vollzogene Verlobung beehren 
wir uns unſern reſp. Freunden und Verwandten in der 
Naͤhe und Ferne ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Schreiberau, den 28. Jan. 1821. 
Benj. Gotthelf Simon und 
Chriſt. Frieder. Weichert 
aus Petersdorf. 
— ů äœAòũdwü—ͤ—⅛——H —-— - —ñ—ũ . — En un 
5 Nachruf am Grabe 
unſers geliebten Schwagers 


Herrn Carl Gottlob Pfaͤndeſack, 


Gaſtwirth zum goldnen Löwen In Hirſchberg. 


Aufgelößt iſt nun Dein thaͤtig Leben, hingeſchieden 
Iſt nun Dein Geiſt und lebt in ew'gen Frieden, 
Dein muͤder Leib ruht farft in feinem Grabe, 
Vergißt der Sorgen, Mühen, Gram und alle Habe. 
Wohl dem, der ſtirbet wie ein Chriſt, 

Und der nach Gottes Willen ſelig iſt. 
Die Freunde, die es redlich meinen, 

Geruͤhrt von Schmerzen Thraͤnen weinen. 
Die werden Lebenslang noch Dein gedenken 
Und das Gefpräche traurend auf Dich lenken; 
Mit hohem Gottvertraun 
Wird Jenſeits- Wiederfinden 
Uns Freunde neu verbinden 
Mit theuern Schwägern, Kindern, Frauen, 
Dort ewig Gottes Antlitz ſchauen. 

Ge widmet 


ven ſaͤmmtlichen Schwaͤgern und Frauen. 


Dem Andenken 
eines guten Bürgers 
Herrn 8 
Carl Gottlob Pfaͤndeſack 


gewidmet. 


Wenn aus der Liebe Arm, dem Bruderkreiſe, 
Fur die er kraͤftig noch am Mittag ſchafft, 
Den Mann in ſeiner Pflichten ſchoͤnſten Gleiſe, 
Der Weſen Schickſal unerwartet rafft; 
Dann freilich duͤnkt's gerecht: »Warum?“ zu fragen, 
Und unter ſtillem Schmerz, Verluſt zu klagen. 


eine T. — D. 15. 


Drum hat bei Deines Scheidens banger Kunde, 
Gefhägter Bürger — Gatte — Vater — Freund! 

Des Herzens Sprache wohl aus jedem Munde, 
Gerecht auch Dir, die That dem Ruhm geeint. 

Dein Streben war des Biederſinnes Probe; 

Bedarf es mehr zu deinem ſchoͤnſten Lobe? — 


Doch daß der Sinn auch ferner für uns handle, 
Der Dich, des Mannes hoͤchſte Zier, gefhmüdt. 
Wirkſt Du in ihm, ob ſich Dein Schauplatz wandte, 

Ein Muſter uns, begluͤckend und begluͤckt: 
In ſtiller Buͤrgertugend Ehrentempel, 
Stehſt Du, beſcheiden glaͤnzendes Exempel. 


Entzogen zwar der Deinen feuchtem Blicke; 
Lebt ſo, werth Deines Tugendlohnes dort, 
Sanft merzend ihres Zirkels tiefe Lucke, 
Dein Bild im Denkmal ihrer Achtung fort; 
Will ſo ihr Herz treu Deines Wandels Lehren, 
So ſelbſt den rn Plan der Vorſicht ehren. 


W. u. J. S. S. C. G. e. 


Dem 3 
es 3 
Herrn Müller Weißer Carl Joſeph Simon 


in Flachen ſeiffen. 


Wenn tiefer Schmerz an Deiner Bahre 
Den Thraͤnen⸗Zoll Dir innig giebt } 
Gedenk ich tief geruͤhrt der Jahre 
Des Lebens, wo wir uns geliebt! 
Wo oft bei Freude und bei Leid 
Die treuſte Freundſchaft uns erfreut! 
Entſchlummert biſt Du nun! geſchieden 
In eine hoͤhre, beßre Welt! 
O ſchlummre ſanft im ſtillen Frieden 
Als Saat im reichen Erndtefeld! 
Die einſt beym frohen Auferſtehn 
Gereift vor Gottes Thron wird vo. 


D. 
— — 
. —. Fer SE Fr 


Geboren. 5 

(Hirſchberg.) Den 2. Jan. Frau Schwarz: und 
Schoͤnfaͤrber Richter, einen Sehn, Guſtav Herrmann. — 
D. ir. Frau Meſſerſchmidt⸗Mſtr. Bartſch, eine Tochter, 
Marie Amalie Auguſte. — Den 18. Frau Buchbinder 
Klein, eine X., Emma Eliſa Roſalie. 

(Goldberg.) D. 29. Dec. 1820. Frau Kfm. Conrad, 
einen S., Joh. Gotthelf Reingold. — Den 30. Frau 
Land- u. Stadtger.⸗Copiſt Purſch, einen S., Carl Harr⸗ 


& 


Felebeic * 20. Frau Tuchmacher Topler, einen S., 

riedrich Guſtav. 1 

(Jauer.) Den 31. Fran Schwarze u. Shönfärber 

ulbricht, einen S. — Den 14. Frau Hufſchmidtſ Bieland, 

Frau Schneider Eberlein, einen S. 

(Herrmannswaldau.) D. 31. Frau Zandräthin 

— v, Zedlitz auf . eine X.. Au: 
uſte Henriette Caroline Agnes. 0 0 

1 (Löwenberg.) Den 17. Frau Ba vermeiſtr. Schön, 
eine T., — Den 18. Frau Tuchmacher Schirm, einen S. 

— Frau Aktuarii Schütz, einen S. 


— 


„Breiffengeng.) Den 22. Frau. Kfm. Kretſchmar thin, Marie Röfina Elifabettz, geb. Becker, nach der Ent⸗ 
eine T., Marie Chartotte, bindung von einem todten Knaben. 

(Ober Sörisſeiſen.) Den 19. Frau Cantor Hil? (Geldberg.) D. 21. Herr Cart Wilhelm Stricker, 
ler, eine K. Bimmermeifter und Ober ⸗Aelteſter der löl. Zunft, 61 

(Schmiedeberg.) Den 25. Fran Schloſſer Hube, J. M. 6 T. — Den 25. Hr. Johann Siegismund 
inen S. 2 ; 2 Suckert, Tuchmacher, 64 J. 8 M. 

(Liebenthal). Den 2x. Frau Maurer Bierig, eine (Waltersdorf a. B.) Den 20. Cart Guſtav Zu: 
T., Maria Thereſia Agnes. — D, 25. Frau Zifhler lins, Sohn des Müͤllermſtr. Erner, 21 W. 4 T. 
Puſchmann, eine T., gs Eliſabeth Amalie. — D. (Langwaſſer.) D. 25. Dec. 1820. Herr Dekonsm 
27. Frau Bandfabrik. Büttner, ein S., Joh. Carl Aug. Franz Hennig, 76 Jahr. 

(Friedeberg.) Den 27. Frau Stricker Scholz, ei⸗ (Giehren.) D. 18. Julius Auguſt Herrmann, ein: 
nen S. — Frau Schneider Illing, eine T. 5 ziger Sohn des herrſchaſtl. Revierförſters Hrn. Ullrich, 
8 a Den 23. Frau Krämer Zöpler, eine T., 8 M. 3 7 

athilde Rouife, / 


€ 


Iren z 
(Flachenſeiffen). D. 25, Herr Erb-Walfer-Mül: 
Getraut term. Carl Joſ. Simon, 45 J. % M. 5 J. (S. Oenkmal.) 

(Hirſchberg.) Den 20. Jan. Hr. Chriſtian Ehren⸗ n „„ 
fried Ende, evangeliſch. Schullehrer in Steinſeiffen mit Buntweber Schwedler, 5. W. a 
Jungfr. Louife Wilhelmine Rißmann. — D. 30. Friedrich BL. Acht 25 % U Verw. Hic Fo er 
Augaft Körner, Bäder, mit Jungfr. Johanne Dorothea di > 5 15 geb. &ot ss 4 J. 4 ? dend en ar. 
Schauer aus Lauban. — D. 28. Job. Auguft Gahlig, Ferdinand Kuguft, Sehn des Tuchmach r Randel, 9 M. 
Tuchmachergeſelle, mit Carolina Jentſch. R n D. 26, Hr. Joh. Gottlieb Pa- 

(eiebenthal.) Den 23. Gottlieb Hırtmann, Hut: delt, bish. Senator, 40 J. Bi 4 
macher, mit der verw. Johanne Puſchmann. (Eriedeberg.) D. 27. Fr. Sattler⸗Wittwe Schär. 

. Geſtorben. 

(Hirſchberg.) Den 23. Hr. Carl Gottlob Pfaͤnde⸗ ( Berichtigung.) In der Geburtesanzeige der Frau 
ſack, Gſtwirth. 4 J. (S. Denkmale.) — Deng. Weyl. Müllermſtr. Hübner zu Friedeberg, in vor. Nro. d. B., 
Mir. Chriſt. Albrechts, gew. Blattbinders Wittwe, 74 iſt der geborne Knabe, als tedtzeboren angegeben, was 
J. — D. 28. Joh. Gottlieb Kellers, Bäckers, Ehewir⸗ aber nicht der Fall il. — 


(Bekanntmachung.) Es werden die Vorſchriften, betreffend die Aufſicht über die zu haltenden Hun⸗ 
de in Erinnerung gebracht: i 

1) Alle Hunde muͤſſen fo viel wie möglich zu Haufe gehalten werden, wenn fie nicht in Begleitung des 
Eigenthuͤmers gehen. Herumſchweifende Hunde find abzuſchaffen. 

2) Alle große Hunde, welche von den Fleiſchern oder zur Bewachung gehalten werden, dürfen weder 
in den Haͤuſern noch Gehoͤften umb er laufen koͤnnen, ſondern müſſen an Keiten gelegt, und alsdann wenn 
fie los und ins Freie gelaſſen werden, mit einem gehörigen Maulkorbe verſehen ſeyn. 

3) Die Fleiſcherhunde find von der Anlegung der Maulkörbe nur auf die Zeit ausgenommen, wenn fie 
beim Treiben und Hetzen des Schlachtviehes gebraucht werden. d 

4) Die Fleiſcher dürfen ihre Hunde nicht mit in die Fleiſchbaͤnke nehmen. 
5) Auch kleine Hunde, welche geneigt find die Voruͤbergehenden oder in die Häufer Eintretenden an⸗ 
zufallen und zu beißen, dürfen nicht geduldet werden. 

6) Jeder Hund ohne Unterſchied, welcher nicht beſtaͤndig an der Kette gehalten wird, muß ein Halsband 
um haben, worauf die Haus Nummer und wenigſtens die Anfangsbuchſtaben vom Namen des Eigenthümers 
oder wenn dieſer kein Hausbeſitzer iſt, der ganze Namen des Eigenthümers befindlich iſt. 

7) Es fol kein Hund über Nacht aus dem Haufe geſperrt werden, und durch Bellen und Heu cn die 
nächtliche Ruhe flören. 

8) Jeder Beſitzer eines Hundes iſt in Gemäßheit des Edikts wegen des Tollwerdens der Hunde vom | 
28. May 1797 verpflichtet auf bedenkliche Zeichen einer ſich aͤußernden Krankheit genau Acht zu Baben, bey 
der erſten ahrnehmung eines nur einigermaßen zweifelhaften Zuſtandes, den Hund ſofort in engere Ber: \ 
wahrung zu bringen u. bei dem geringſten Zeichen einer zu beſorgenden Tollheit ihn unvorzüͤglich toͤd ten zu laſſen. 

9) Sollte es aber geſchehen, daß ein der Tollbeit verdaͤchtiger Hund ſchon jemand gebiſſen hat, ſo muß 
der Eigenthuͤmer ihn nicht ſogleich todtſchlagen laſſen, ſondern ihn dem Scharfrichter übergeben, um ihn fo 
ange aufzubewahren, bis ſich die Tollheit oder das Gegentheil entſcheidet, weil letzternfalls die Beruhigung 1 
des Befchädigten und der Angehörigen davon abhängt, erſternfalls aber die Gewißheit um fo mehr zur ſorg⸗ 
ſamen Anwendung aͤrztlicher Behandlung auffordert. 

10) Nur wenn auf den Straßen irre laufende Hunde, durch beißiges Anfallen der Menſchen und fon 
ſtige Weiſe ſhres Benehmens, der Tollheit verdächtig find, und es nicht gelingen kann, fie ohne Gefahr ein« 1 
zufangen, dann iſt es räthlich, ihn, fo wie es geſchehen kann, zu toͤdten, doch erall nicht mit Schieß; Ge⸗ 1 
wehr, wo dadurch Menſchen beſchaͤdigt oder Feuer⸗ Schäden verurſacht werden können; und jeder der einen 
Folgen Hund toͤdtet, erwirbt ſich um andere Menſchen ein beſonderes Verdienſt. A 


| A ER 


11) Wenn ein Hund von einem der Zollheit verdächtigen Hunde gebiffen worden ift, oder auch die Ver⸗ 
muthung gehegt wird, daß dieß geſchehen ſey, fe iſt derſelbe augenblicklich in enge Verwahrung zu bringen 
und wenigſtens 14 Tage in derfelben zu behalten, auch ſodann noch weiter mit der größten Sorgſamkeit zu 
beobachten, bei dem erſten Zeichen eines zweideutigen Zuſtandes aber ohne Weiteres todtſchlagen zu laſſen. 

12) Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften ſoll auſfer der Erſtattung eines dadurch entſtandnen Scha⸗ 
dens mit einer unerkaßlichen Geldſtraſe von 2 bis s thlr. oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefängnig beftraft werden. 

13) Bei der kalten Jahreszeit iſt die Aufmerkfamkeit auf etwaniges Krankwerden der Hunde zu verdop⸗ 
peln, und vorzüglich darauf zu ſehen, daß ſie des Nachts nicht im Freien liegen bleiben, oder auch nicht ſich 
in die Nähe heißer Oefen legen. 

14) Der Knecht des Scharfrichters hat die Anweifung jeden ohne ein vorſchrifts maͤßiges mit dem Nah⸗ 
men des Eigenthümers bezeichnetes Halsband herumlaufenden Hund als Herrenlos aufzufangen, und wenn 
ſich der Eigenthümer nicht deſſelben Tages meldet, den Hund todt zu ſchlagen. Der ſich meldende Eigen⸗ 
thümer eines aufgegriffenen Hundes aber hat auſſer der verwirkten Strafe, an den Scharfrichter ⸗ Knecht 
für die Zurückgabe 2 ggr. Fangegeld zu bezahlen. Okfübıg, den 30- 22 1821. 

e r a gi ſt ra t. 
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(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 567. hierfeboft gelegenen Zimmer- e⸗ 


den 2. Mär; 1822 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 27. Sept. 18920. 
f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Auctions ⸗Anzeige.) Am 19. Februar dieſes Jahres und folgende Tage Vormittags von 3 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſoll auf dem hieſigen Stadtgericht eine nicht unbedeutende Quantitat. 
roher, gebleichter und gefaͤrbter Leinewand in einzelnen Schocken, ſonſt aber noch verſchiedenes an Silber, 
Uhren, Porcellan, Metall, Leinenzeug und Betten, Meubles, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 
Gemählden, Zeichnungen, Buͤchern, groͤßtentheils bellettriſtiſchen Inhalts, ein Atlas von 31 Charten, 
1740 Stuck einzelne Fand ⸗Charten, endlich auch eine große meſſingne Schraube, ein Kunſtwerk, 75 Pfund 
ſchwer, gegen Bezahlung in Courant im Wege der Auktion an den Meiſtbietenden Öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Sichern und bekannten Käufern wird ein 14taͤgiger Credit bewilligt. Ze 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Pfänder über die vorbedungene Friſt ſtehen laſſen, aufgefors 
dert, dieſelben unverzüglich einzulöfen, widrigenfalls dieſelben auf den Antrag des Pfandglaubigers öffent” 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden ollen. Schmiedeberg, den 10. Jan. 1821. 

Könige Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Kön gl. Preuß. Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts amt ſubhaſtirt Schuldenhalber, im Wege der noth⸗ 
wendigen Veräußerung, das dem Weber und Handelsmann Carl Gottfried Puſch zu Warmbrunn gehörige, 
ſub Nr. 158 des Hypotheken ⸗Buchs altgräfl. Antheils daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Tave 
vom 12. Okt. 1828 auf 467 thlr. 10 fgl. Courant gewürdigte Haus, und es iſt der einzige und peremtotiſche 
Eicitationstermin auf den 27. Februar des künftigen Jahres 1821 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Canzelley angeſetzt worden, in welchem der Zuſchlag des Hau⸗ 
ſes für das beſte und annehmlichſte Gebot, nach zuvor ar gegebener Erklärung. der Intereſſenten, zu gewär⸗ 
tigen if. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. Nov. 1820. 8 

Reichsgraͤftich Schaffgeiſch⸗ Kynaſtſches⸗ Gerichts Amt. 


(Bekanntmachung.) Die ſub Nr. 8. zu Rohrlach; Schönauſchen Kreises belegen | 
des Muͤllermſtr. Schmidt, welche auf 6230 Rthlr. Cour. 2 A — . 9 
den, ſol in dem auf den 27ten Februar, den 28. April und 8 
. rmittags um 10 Uhr anſtehende rg . | 
0 9 n Terminen, wovon die beiden erſte i 
letzte und peremtoriſche aber in der Gerichts⸗Amts⸗Stube zu Ro P 5 
den Meiſtbietenden, dem Antrage eines Reol⸗Glaͤubigers gemäß, verkauft worden welches an 10 — 
hiermit bekannt gemacht wird. Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham zu Rohrlach oder auch bei d 7 Su: 
ſtitiario hieſelbſt einzuſehen. Schmiedeberg, den 5. Dec. 1820. Se 
TE NETTE Bir RE TI Da re —e 
| etpachtung.) Da künftige Johanni die Tſchiſchdorſer Domini holtiſey von ci S 
Aus ſaat, Breslauer aas, mit dem dazu verbundnen Bier- und Been re nr 
Gerechtigkeit, wieder anderweitig auf 6 Jahr, als von Joh. 1821 bis dahin 1827 verpachtet werden foltz 
fo iſt hierzu ein Termin auf den 6. März c. früh um 10 Uhr allbier angeſetzt, und werden daber cantionds 
faͤhige Pachtluſtige eingeladen, an gedachtem Tage bei bieſigem Wirthſchafts-Amte zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bothe abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach eingehelter Genehmigun 
dieſe Pachtung zugeſchlagen und uͤberlaſſen werden wird. Die Bedingungen können taͤglich oder am Ber: 
pachtungs⸗Termine, allhier eingeſehen werden. Berthelsdorf, den 28. Jan. 1821 3 
Das Wirthfhafts - Amt. Gebhard. 


—(BWageneBerkauf. Ein halbbevedter leichter Wagen, gut conditionirt, cht bei mir füt einen billigen 
Preis zum Verkauf. Rieger, Satttermſtr. vor dem 8 Nr. — en 


Wechsel- Geld und Effecten - Course. ; f ; i 
1 etreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt 
Breslau den 27. Januar 1820. 2 ? — Hirſchberg. 


7 B. G. Den 25. Jan. 1821. | Höfer, | Mittler, | Niebrigſter. 
Ainsterdam in Courant . * — — 1 . 
PF. SER IR 2M, wur” 144 7/4 2 5 n 
Hamburg in Bano . 4. — [150 34 In Rom. Münze Sor Sar. Silbergr. 
diese u 8 + 6W. — — 2 — — 
dio 2M. | . 50 ½% Weiſſer Weiten 112 1 0 2 9 2 
London p. 1. L. Sterling. | dire 7, ½ — Gelber Wellen »| zoo 9 0 8 0 
Paris p. 300 Francs dito — — i 
2 in Wechs. Zahlung 1 +05 . 5 Roggen 6 8 6 0 56 
r 5 „ „ EEE * — 8 
0 N Gerste 5 45 4 
A 2 M. — — Hafer 3 4 3 3 3 2 
dito in 20 Mr. [Visa 05 238 — Erbſen W 6 5 
dito 884 253 2 M. re 1⁰4 1/4 
A. W Vista 100 / — 5 
e 2 M. — 98934 ͥ ͤäJꝛ—ꝛ ꝓi.k.'(m)⁊ĩ—2xñß’—cẽẽ uf2ãwñĩd—3ĩ;ẽñ0: 


Kayserl. dito 


—— EEE end 
Holl. Rand-Ducaten pr. 3 — 96 1/8 
: 3 ito — 191 = 
nie ARE ln 2 Getreide⸗Markt Preis der Stadt Jauer. 


Conventions · Geld pr. 100 R.] — 4 
Minze ie I dito 175 176 Den 27. Jan. 1821, | Soͤchſter.] Mittler. Niedrigſter. 
een . R.] 83 — e — 
Staats · Se Scheine ito 68 6 R * x N 
Hell. Anl ons = 3 — 730 3 —55 .. Citbergr, . 
Danziger Stadt- Obligations ito 61 — - g dern 
Churmurksche En nam dito Net 5 = Weiſſer Weigen . 1 0 6 9 5 85 
Hiesige Stadt- Obligation? dito 105 ber Weizen 90 
die Gerechtigk. Obligations dito 64 32 er 8 i 6 3 85 2; 
Lieferun 88 1 it — 78 1/3 Roggen 58 1 
Tresor - Scheine ito — 100 Serſte 44 40 

17 ile Scheine IBO Fl.] 42 1 2 5 
Wiener Einläsungs 50 42 183] 4 Hafer 4 re 3 2 AR Re 


Pfandbriefe fr.. 
dito 1 2 500 R. 3 . 4 1f4 


* 
dito Kr + 8 0 * 


[Rebſt einem Nach tra9% 


FFF CCVCCFCCCCVCCTCVCVC 
zu No. 3. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


BR si 3 
— —— —wůõ De — — — 
Zu verkaufen.) Eine in der Hirſchberger Vorſtadt gelegene, berechtigte Schenkwirthſchaft, faſt 
neu ausgebaut, mit einer großen Schenkſtube und 3 kleinern Stübchen nebſt dazu gehörigen Kammern, 
einem Gewölbe und einem Keller, an einem ſehr bequemen Orte gelegen, wobey auch gegen einen Scheffel 
Aus ſaat vorhanden, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich Kaufluſtige bei dem Eigenthuͤmer in 
N.. 960 ſelbſt zu melden, wo ſowohl über den Kaufwerth als auch der dabei vorhandenen Schank⸗Uten⸗ 
filien contrahirt werden kann. a 
: (Anzeige.) Ich beehre mich hierdurch einem geehrten Publiks anzuzeigen, daß ich mich ſeit dem erſten 
Januar d. J. mit meinem Sohn, Carl Samuel Rücker, affociirt habe, und Johann Gottlob Rücker 
und Sohn firmire. Ich bitte das bisher mir geſchenkte Zutrauen und freundſchaftliche Wohlwollen, mei⸗ 


ner neuen Firma ferner zu vergoͤnnen. Petersdorf, d. 13. Januar 182x1. 
i Johann Gottlob Ruͤcker. 


f (Anzeige.) Ich bin Willens meine oberſchlaͤchtige, vollſtaͤndig im guten Bauſtande gehaltene Waſ⸗ 
ſer⸗Mahlmühle wegen meines Schadens am Beine, der mich an der Arbeit verhindert, aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bei Joh. Gottlob Gottwald, 
N Müllermſtr. in den Gebuͤrgs⸗Bauden. 


on (Bekanntmachung) Mit meiner Specerei » Material: Waaren: Handlung habe ich einen Drath⸗ 
und Blechhandel vereint, und beſteht erſterer in allen Sorten Eiſen- und Meſſingdrath, ſo wie letzterer in 
allen Gattungen Meſſingnen⸗, Engl. verzinnten, ingl. ſchwarzen und Zink Blech, ſilberartigen Eß und 
Caffee ⸗Loͤffeln, Vorlege⸗Kellen und Löffel, nebſt blechnen Eß⸗ und Kinder »Löffeln zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen. J. G. Binner, 
RER lichte Burggaſſe im Eckhauſe. 
(Verkauf.) Ein brauner Wallach, 5 Jahr alt, von ſchoͤnem Anfehn und gegen 10 1/2 Viertel Bres⸗ 
lauer Maaß hoch, zu einem Kutſchpferde ganz geeignet und auch zum reiten brauchbar, ſtebt zu billigem Prei⸗ 
ſe auf dem Dominio Seiffersdorf zum Verkauf. Kaufluſtige belieben ſich an Friedrich v. Uechtritz zu Seif⸗ 
fersdorf zu wenden. £ 
(Verkauf.) Ich bin Willens mein Haus an der Straße nach Herms dorf mit einem ſchoͤnen Obſtgar⸗ 
ten von 200 tragbaren Bäumen, großen Graſegarten, einer Scheune, aus freier Hand zu verkaufen. 
Warmbrunn, den 24. Jan. 1821. Carl Liedl, Schuhmacher. 
( Geſuch.) Ein Handlungsdiener des Specerei⸗Faches in mittlern Jahren, wird zur Führung einer 
Detail⸗Handiung mit Uebernahme der Procura — auf Oſtern geſucht; — da der Chef mehrſtentheils auf 
Reifen ift, fo muß dieſes Subject beſondere Aufweiſe feines Wohlverhaltens haben. — Näheres hierüber 
giebt die Expedition dieſes Blattes. 
(Anzeige.) Ich habe von einigen Kuffen Ober⸗Ungar, — eine Quantität Wein ⸗Lager uͤbrig — foll> 
te den Herren Branntweinbrennern daran gelegen, ſolches zu kaufen, fo ſtehtſ es Ihnen zu einem billigen 
Preiß zu Dienſte. C. H. Louis Weiß, 


Kürfchner = Laube Nr. II. 
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(Anzeige) Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß der Gerichtskretſchmer 
Tolke in Streckenbach mir fein Wirtht haus am 21. d. M. nur deswegen verkaufen wollte, um mich durch 
Leihkauf⸗Trunk um einige Thaler zu prellen und diejenigen, die den Kauf aus ſchlugen blos darum, daß fie 
umfonft gehörig trinken konnten. Ich warnige daher jeden kuͤnftigen Kaͤufer und rathe ſelbigen ſogleich die 
gerichtliche Punktation ja abzuſchließen. Ober⸗Kauffung, den 27. Jan. 1821. 


Shrenfried Warmbrunn, 
Gerichtskretſchmer. 
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Zu verkaufe n) iſt tagtäglich eine Quantität guter Flachs beim Dom. Cammerswaldau. 


(Anzeige. Um mit meinen Heringen ſchneller als gewöhnlich aun tdumer fo verkaufe 1 von 
beute an: Aechte bolländiſche Voll Heringe das Stuck 3 G.. — kleinere 2 Gr. Marfnirte 4 ſgr. Aechte 


Schott Voll Heringe das Stuck 1 ½ fgl., kleinere 1 7/4 gl., fo auch aͤchte Elbinger Bricken das Stuͤck 2 Gr. 
Schockweiſe ſaͤmmtlich billiger. 3 4 g N 


C. H. Louis Weiß, 
Kuͤrſchner⸗Laube N.. 11. 
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ö annt machung.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohlldbl. Magiſtrats werde f 
"Aid Sonntags den 18. Februar 1821 in meinem Gaſthof Neu⸗-Warſchau Ball eng 
Masque geben. Fuͤr gute Beleuchtung, Muſik und Dekoration des Salons, ſo wie Y 
für gehörig ſervirte Buffets mit kalten Speiſen u. Erfriſchungen wird auf das beſte geſorgt wer- 
den. Dienſtboten wird auf keinen Fall Zutritt zu dem Balle geſtattet. Das Entrs in den 
Salon iſt & Perfon 8 Gr. Cour., auf die Gallerie 4 Gr. Nom. Mir, Billets find zu Beiden! 
vom 1. Februar an ſtets und an der Caſſe zu haben. Auch wird parterre das Zimmer Nr. 1. 
gezeichnet, der Bequemlichkeit der Masquen wegen, zum Kleider ⸗Ablegen angewieſen, und 
um Vertauſchungen zu vermeiden, Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr. % 
uebrigens bitte ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch. 
ö Hirſchberg, den 1. Febr. 1821. 


(Nachträgliche Bekanntmachung.) Um dem eigentlichen Vergnügen eines Mas⸗ N 

quen⸗ Balles beſſer zu begegnen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß fo viel wie möglich, © 

hy auf gehörige Arrangirung des Tanzens geſehen, und Herrn Be rnhard die vorkommenden Ä 

Tanze aufführen wird. 8 | 

Zum Anfahren der Masquen fliehen 5 Wagen in Bereitſchaft, wofür die Perſon extra be⸗ 

zahlt (incl. Thorgeld) 2 Gr. Cour. und ſich bis zum 17. Februar melden koͤnnen beim 9 
8 Gaſtwirth Carl Heinrich Liebig 

in Neu: Warſchau. f h 

27 d SP ( 

(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den x. Febr. Große Sinfonie von Beethoven. Violin⸗ 

Concert von Kreutzer. Cena für den Tenor v. Righini. Sinfonie von Mozart. Der Anfang iſt um halb 

6 Uhr. Das Legegeld wie ſonſt 4 Gr. Cour. Sch 0 1 3. N * 

Y (Mufifalifhe Abend Unterhaltung.) Dienftag den 6. Februar im Locate des goldnen An⸗ 

ters zu Warmbrunn. Anfang 6 Uhr. Entré für die Perſon 2 ggr. Cour. Schreiber. 


5 (Concert.) Montag den 5. Febr. Ouverture von Beethoven. Concert für 2 Fagotts v. Stumpf. 
Seite v. Danzi. Anfang um 7 Uhr. Enire für die Perfon 4 gar. su * \ 
uſchmann. 


Te p — N — —— — ——— —— — 
(Soncert: Anzeige.) Ven morgen (Freitag den 2. Febr.) und die nächftfolgende Freitage werde ich 
im hieſigen Refourcen: Saale wieder 6 Concerte veranſtalten, Morgen 1) Sinfonie. 2) Die Glocke Ge: 
dicht von Schiller und componirt von Andr. Romberg. Der zn. iſt Punkt 5 Uhr. Das Entre g Gr. 
Hirſchberg, den 1. Febr. 1821. € 


r Cantor Hoppe, 


(Zu bermietben? und bald zu beziehen, find 2 Stuben mit Zubebör im Ganzen, auch Einzeln 
im Eckbauſe der lichten Burageſſe beim Kaufmann J. G. Binner. 

(Anzeige.) Die Wuͤnſche mehrerer für die künftige Frübjahrs⸗Ausſaat wieder fo | oͤnen Steyer⸗ 
märkiſchen Kleefnamen haben zu konnen, wie man ihn im vorigen Jahre in Lomnitz erhielt, find Veranlaſ⸗ 
fung für das daſige Dominium, neben dem eignen Bedarf nech eine Parthie zum Ablaſſen an andere, aus 
St permark kommen zu laſſen. Vorläufig wird dieß angezeigt und man erfucht, den reſp. Begehr an Klee⸗ 
ſaamen dem Amtmann Dietrich in Lomnitz anzeigen zu wollen. 

(Anzeige.) Ungarſſche und polniſche Hornſpitzen hat erhalten und verkauft billig 

der Kaufmann J. G. Binner, 

lichte Burggaſſe im Eckhauſe. 


(Verkauf.) Ein Gerichtskretſcham, wobei Schank⸗ und Back „Gerechtigkeit, 34 Schfl, Aus ſaat, ein 
Obſtgarten und obngefähr 8 Morgen ſchlagbares Holz ſich befindet, if aus freier Hand zu verkaufen, wo? 
ſagt die Exped. des Boten. F 

(Anzeige) Da mich ſtets kränkliche Umftände hindern, mein in der Vorſtadt von Hirſchberg gelege⸗ 


nes Ruſtical⸗Guth noch fort zu verwalten, fo bin ich geſonnen, ſolches zum oͤffentlichen Verkauf aus zubie⸗ 


ten. Es liegt dieſes mein Guth in einer angenehmen Lage, hat 300 Scheffel guten ſäbaren Boden, ſchoͤnem 
Wieſewachs und Ueberfluß an Holz zur Haus⸗Conſumtion. Der gegenwärtige Vieh⸗Beſtand beſteht in 4 
Pferden, 2 Zug⸗Ochſen und einige zwanzig Stück Kühen und Kalben. Auch ſind eine anſehnliche Menge 
von Ackergeräthſchaften vorhanden und haben ſich Kaufluſtige bei Unterzeichnetem ſelbſt zu melden in Eun- 
ners dorf bei Hirſchberg fub Nr. 200. Ernſt Kupferſchmidt, 
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OR 
nen Hroßſcfe, welcher ſtets großen Schaafheerden voctzeſtanden und in Stand geſetzet hat braucht, dem 


(Geſuch) Ein Maͤdchen, welches durch mehrjährige Dienſtzeit Erfahrung hat, und über gute Auffüb⸗ 
rung ſich aus weiſen kann, ſucht ein Unterkommen als Schleußerin. Ihren Auffenthalts⸗Ort weiſet die 
Expedition des Boten nach. 8 5 
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wor⸗ 
ird 


aber erſucht ſich laͤngſtens binnen 4 Wochen zu melden. Neumann. 
Schmidt zu Quirl! bei Schmiedeberg. 


(Anzeige) Einem bechjuverebrenden Fusımfum wie auch meinen geehrten Kunden zeige ich biermit 
ergebenſt an, daß ich meine Wohnung aus dem erſten Siebenhauſe jetzt dei Herrn Kupferſchmidt Ries ner 


auf der dun keln Burggaſſe verlegt habe; bitte daher ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. 
Carl Kröber, Mannskleidermacher. 


(Gefuch.) Eine Perfon von moralifd guten Charakter und geſetztev Jahren, welche gute Atteſtate 
über ihre Aufführung, fo wie über ihre Kenntniſſe aufzuweiſen hat, kann als Wirthſchafterin zu Oſtern eine 
gute Condition erhalten und hat ſich dies falls zu melden im Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lo cent allhier 

Geſuch.) Eine Amme ſucht Unterkommen. Nachweiß giebt die Exped. des Boten. 

(Dant.) Für die von Hrn Paſfor Bergmann im Reuflech geſchenkten Schriftchen; chald. Dan. let 

For. inter pr. Hebr., Alting, institt, chald,, Dresde Difs. Votum Jephtae, fagt die Schulbibliethek 
verbindlichen Dank. Körber, 


— (ünzeige.) Die Vorausbezahlüngegelder für den Anfang der Harn ifchſchen Reifen Sammlung 
Babe ia im Dec: v. J. abgefhidt BE and das Weitere, 8 no = 8 
(Verloren) Ein großer brauner Pudel, männlichen Geſchlechts, welcher auf den Namen Muley 
hoͤrt, wird ſeit Donnerſtag den 25. Jan. Abends 9 Uhr, vermißt. Wer denſelben an ſich genommen, wird 
gebeten es in der Exped. des Boten bekannt zu machen und hat bei deſſen Ablieferung ein angemeſſenes Dou⸗ 


teur zu erwarten. 


(Verloren.) Es iſt ein Stuck zuſammengerolltes grünes wollenes Zeug von 12 Berliner Ellen, durch 
Herausfallen aus dem Wagen am 30. d. M. verloren gegangen. Im Fall ſolches ein ehrlicher Menſch ge⸗ 
funden und an ſich genommen hat; fo wird demſelben hiermit die Anzeige: ſelbiges im Haufe des Obriſt⸗ 
Lieut. v. Dutlad wieder abgeben zu koͤnnen. j 

(Dankſagung.) An milden Beiträgen zum Ankauf des Brennholzes für Huͤlfsbeduͤrftige ſind von 
folgenden Wohlthaͤtern eingegangen: Von der Frau Paſtor Glaubitz 2 thlr. Cour. Hr. Inſp. M. 20 ſgl. 
Sour. Hr. Aſch 1 ihlr. Cour. Mad. Länder 2 thlr. Cour. Mad. F. B. 4 thlr. Cour: Hr. Kanzliſt Genolla 
ı thlr. 10 fgl. Mze. Hr. Kaufmann Beer 2 thlr. Cour. Hr. Kupferſchmidt Mattern z thlr Mze. Bei 
der 2ziährigen Jubelfeier Hr. R.] ı the. 15 gl. Mze. Durch Hr. Schröder ı thlr. Mze. Mad. Scharff 
5 thlr. Cour. Hr. Kfm. F. B. ſen. 4 thlr. Cour. Hr. Seiffenſieder Exner 15 ſgl. Mze. Hr. O. L. v. D. 

thlr. Mze, Hr. Kaufm. H. Zthlr. Mze. Hr. Gl. Böhrer ıthir. Cour. Hr. J C. H. thlr Cour. Hr. Seiffent. 
Zoliſch 1 hir. Cour. Hr. Kfm. J. 1 thir. Cour. Hr. J. C. W. 1 Duk. Hr. Kfm. Peltz 20 fgl. Cour. Hr. H. 20 fgl. 
Cour. Verw. Mad. Kahl 1 thl. Mze. Hr. Kaufmann L. in W. 10 fgl. Cour. Von einem Ungenannten 
Aust: Mze. Ferner von Hr. B. v. St. 1/2 Stoß und ı/2 Stoß Floͤßholz von den Hr. v. G., fo wie vom 


r. Kfm. Reimann fen. 2 Kaſten u. v. Frau H. 2 Kaſten Holz erhalten, und im Monat November, Decem⸗ 


ber v. J. und Januar a. c. 8 Stoͤße Floͤßholz und 4 Kaſten theils auf Verlangen und Wuͤnſchen vertheilt wor, 
den; wofür ſowohl dieſe, als auch viele daran Tbeil genommene Armen, den herzlichſten Dank, unter An⸗ 
wünſchung alles goͤctlichen Segens verſichern. 1 2 
Bei dieſer Anzeige verbindet ſeine Wohlloͤbl. Armen: Direktion ihren Dank mit dem aufrichtigſten Wun⸗ 
ſche und der Bitte, ſich fernerhin der Beduͤrftigen guͤtigſt anzunehmen und 77 22 zu ſeyn. 
N h rl. 


(Herzlicher Dank) denen Menſchen voll Gefühl, welche ſich des armen Leidenden in Seydorf 
durch ihre reichlichen Gaben fo verwendet, das ihm feine Leiden erleichtert werden koͤnnen. Gott der Ges 
ber alles Guten, wird es lauch ihnen reichlich vergelten. Es find mir und des Kranken Vetter vom 21. 
bis 29. d. M. an milden Gaben eingegangen von Warmbrunn: v. einem Ungenannten 8 fgl. 9 d'r. v. Hr. 
Muͤnſter 5 fgl. v. Hr. Luchmann 5 fgl. v. Hr. Niegiſch fen. 7 fgl. 6 d'r. v. einem Ungenannten 8 ſgl. 9 d'r. 
v. Hr. P. Scholz 8 fgl. 9 d'r. v. Hru. Kaufm. Conrad ı thlr. v. Hrn. F. John 26 ſgr 3 d'r. b. Hrn. 
Gruͤttner einige Quart Wein. v. Hrn. Wehner 1e ſgl. v. Hrn. Heinrich ı thl. v. Hen. Müller 8 fgl. 
9 d'r. v. Hr. C. S. 10 ſgl. p. Fr. Kürchner 7 ſgl. 6 d'r. v. 1 Ungenannten 17 ſgl. 6 dr. von einer fro⸗ 
hen Geſellſchaft geſammelt am Tage Carolus 2 thir. v. Hr. C. K. 5ſgl. Von bermiporf unterm Kynaſt: 
v. Hr. A. Wenzel 10 fgl, Von Petersdorf: v. F. Döring 17 fgl. 6 d'r. v. F. Rücker 10 fgl. Von Vogts⸗ 
dorf: durch Hr. Cantor Meſcheder, eine Sammlung von der dortigen Schuljugend ı shlr. 12 fgl. 9 d'r. v. 
C. Rauppach 2 fgl. v. W. Sturm ı fgl. 3 d'r. v. J. Mehrhofin 5 [gl. v. Hr, C. M. 9 gl. Von Giers⸗ 
dorf: v. Hr. Siegert u. Sohn z thlt. 10 ſgl. v. Hr. C. G. Worbs 10 fgl. Von Arnsdorf: v. Hrn. Chyr. 
Krebs 10 ſgl. v. Hrn. Ende 3 ſgl. Von Stonsdorf: durch den Schullehrer Hr. Beyer eine Sammlung 
von der dortigen Schuljugend 3 thlr. 10 fgl. Von Heriſchderf: v. G C. Worbs 8 ſgl. 9 d'r. v. G. C. Jaͤ⸗ 
riſch ı thlr. 22 fgl. 6dr. Von Cunnersdorf: v. Hr. Hädel 8 ſgl. 9. d'r. Von Hirſchberg: v. Hr. Sachs 
5 ſgl. Summa der Einnahme 18 thlr. 24 fgl. 3 d'r. k 

Warmbrunn, den 29. Jan. 1820. Carl Siebenhaar, 
. Handels mann. 

Mir ſind für den nemlichen Verunglückten noch eingegangen: 3) 8 Gr. Cour. von der Frau R.⸗R. O. 
4) Von Hr. 3. in S. 16 Gr Cour. 5 C. W. J. Krahn. 

(Wohlthat.) Für den armen Unglüdlichen in Boberröhrsborf find bey mir noch eingegangen: 4) Von 
Hr. 3. in S. 16 gr. Cour. und zo gr. Cour. nebſt 2 fgl. Mze. Hrn. Schl. K. in Hockenau. Total⸗Sum⸗ 
me jg thlr. 13 fgl. 3 d'r. f C. W. J. Krahn. 5 

(Berichtigung) Durch ein Verſehen bei Aufräumung alter Papiere find zwei Anzeigen des Dos 
miniums Altſchoͤnau, Dienſtgeſuch und Kirſchenverkguf betreffend, welche im Jahre 1818 bekannt gemacht 
wurden, unter das zum Satz gegebene Manufcript des Botens voriger woͤchentlichen Nro, gekommen und 
abgedruckt werden. Um dieſen unangenehmen Vorfall u befeitigen, macht die Exped. des Boten dieſen Ir⸗ 
thuͤm öffentlich bekannt und widerruft beide Anzeigen als ungültig. Selbige find demnach ohne Wiſſen und 
Willen des löbl. Wirthſchafts⸗Amtes abgedruckt worden. 1 f 
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